
LINGENMONTAG,
1. FEBRUAR 2016 17

LINGEN. Die Koordination
dieser Aufgaben erfordert ein
gutes Team. Hildegard Brüg-
gen, Rita Hecker, Birgit Jür-
riens, Jens Pinkhaus, Birgit
Priesmeyer und Tine Schu-
bert bilden dieses Team. Die
Gruppe setzt sich aus festan-
gestellten und freiwillig Täti-
gen zusammen. Während
Pinkhausund Schubert einer
sozialversicherungspflichti-
gen Beschäftigung beim FZL
nachgehen, investieren Brüg-
gen, Hecker und Jürriens ei-
nen Teil ihrer Freizeit – und
das bereits seit Jahren.

„Rita Hecker ist von uns al-
len am längsten mit dabei.
Seit Herbst 2006, also fast
seit Bestehen des FZL, bringt
sie sich hier ein“, erzählt
Pinkhaus, der selbst seit 2010
zum Team gehört. Hecker
kümmert sich um die Koordi-
nation der Lernhelfer. Zu
dem Thema, dem am Mitt-
woch in unserer Wochenserie
ein eigener Teil gewidmet ist,

sei an dieser Stelle so viel ver-
raten: Ein Pool von 35 Lern-
helfern gilt es zu koordinie-
ren. Kommen neue hinzu,
läuft die Kontaktaufnahme
über Hecker. Es wird eine
passende Grundschule für
den künftigen Lernhelfer ge-
sucht, und beim ersten Mal
geht die Koordinatorin auch
mit zur Schule. Da sie selber
auch Lernhilfe an der Over-
bergschule gibt, ist sie durch-
aus intensiv in das Thema in-
volviert.

Verlässlichkeit wichtig

Seit 2008 ist Hildegard
Brüggen regelmäßig in den
lichtdurchfluteten Räumen
des FZL anzutreffen. Sie
spricht mit Menschen, die

sich ehrenamtlich in die Ge-
sellschaft einbringen wollen,
berät sie, macht Termine für
Erstgespräche mit den fest-
angestellten Schubert und
Pinkhaus, übernimmt den
Telefondienst, wenn Letztere
außer Haus sind. Zudem
pflegt sie die Datenbank
„Freinet“, in die Angebot und
Nachfrage an Freiwilligenar-
beit eingegeben werden.

Birgit Jürriens stieß Ende
2012 zum Team. Auch sie un-
terstützt die Hauptamtli-
chen. „Zusammen mit Hilde-
gard kümmert sie sich dar-
um, dass die Öffnungszeiten
des Freiwilligen-Zentrums
auf jeden Fall besetzt sind“,
erklärt Tine Schubert, seit
2013 beim FZL tätig. Jürriens

pflegt die Einträge der Insti-
tutionen, mit denen das FZL
zusammenarbeitet, auf der
Homepage. „Ansprechpart-
ner, Öffnungszeiten etc. än-
dern sich ständig, das muss
nachgehalten werden“, er-
läutert die ehemalige Kinder-
krankenschwester.

Genau wie Hecker und
Brüggen nimmt sie gemein-
sam mit den festangestellten
Schubert und Pinkhaus an
den Teamsitzungen teil. Die-
se Teamsitzungen finden re-
gelmäßig mit Geschäftsfüh-
rer Hermann-Josef
Schmeinck und Dieter Zapf
vom SKM statt. „Die Mei-
nung der Freiwilligen ist uns
wichtig“, betont Pinkhaus,
und Jürriens bestätigt: „Ja,

unsere Meinung ist dabei
wirklich gefragt“.

Gibt es da eigentlich keine
Probleme, wenn die einen
zur Arbeit kommen „müs-
sen“ und die anderen zur Ar-
beit kommen „dürfen“, wol-

len wir wissen. „Nein“, unter-
streicht Pinkhaus. „Wir freu-
en uns über jede Stunde, die
die Freiwilligen bei uns ein-
setzen. Eine Verpflichtung
gibt es da nicht.“ Wohl aber
eine Verlässlichkeit, wenn
man etwa an die Besetzung
der Öffnungszeiten denkt,
meint Schubert. Aber das sei
bei dem Team gar kein Prob-
lem. Im Gegenteil: „Man
freut sich auf den Tag.

Es ist schön, wenn man ins
FZL kommt und von den jun-
gen Mitarbeitern so freund-
lich aufgenommen wird“, be-
kräftigt Brüggen, die sich
sichtlich wohlfühlt im FZL
und aus deren Leben ihre Tä-
tigkeit an der Lindenstraße
kaum noch wegzudenken
wäre. Manchmal wird aus ei-
ner freiwilligen Mitarbeit so-
gar ein festes Arbeitsverhält-
nis, so wie im Fall von Birgit
Priesmeyer.

Priesmeyer, die eigentlich
Maschinenbauingenieurin
ist, hat 2009 zunächst als
Freiwillige im FZL angefan-
gen. Ihr Konterfei ist im Foy-
er in Lebensgröße zu sehen:
Sie stand für die Fotoserie
„Engel“ Modell. Inzwischen

ist sie eine der fünf MEN-Ko-
ordinatorinnen in Nieder-
sachsen. „MEN steht für mo-
bile Engagementberatung in
Niedersachsen“, erläutert
Priesmeyer. Ihre Aufgabe be-
steht u. a. darin, ehrenamtli-
ches Engagement in der Re-
gion zu vernetzen und bei-
spielsweise durch Weiterbil-
dungsangebote zu stärken.

Apropos: Dem FZL-Team
ist die Rückenstärkung ihrer
Freiwilligen sehr wichtig. So
finden mehrmals im Jahr
Weiterbildungen und Aus-
tauschtreffen, aber auch eine

Weihnachtsfeier und ein
„Dankeschöngrillen“ statt.
Und professionelle Arbeit ist
allen wichtig. So hat sich das
FZL in einem Qualitätsma-
nagementverfahren zertifi-
zieren lassen.

Der Bereich Öffentlich-
keitsarbeit wird großge-
schrieben: So findet man das
Team häufig mit einem
Stand auf dem Lingener
Marktplatz, beim Mittagsge-
spräch auf der Ems-Vechte-
Welle und selbstverständ-
lich auf dem Lingener Frei-
willigentag, der zuletzt 2015
stattgefunden hat und vom
FZL mit der Stadt Lingen in-
itiiert wurde. „Ganz wichtig
ist uns hier im FZL der
Teamgedanke. Wir stehen
hinter unseren Freiwilli-
gen“, unterstreichen Schu-
bert und Pinkhaus.

Ein gutes Team aus Haupt- und Ehrenamtlichen beim Freiwilligen-Zentrum Lingen

Von Christiane Adam

Zusammenarbeit funktioniert
Das Freiwilligen-Zentrum
Lingen – kurz FZL – hat
als eine Hauptaufgabe,
Menschen, die sich ehren-
amtlich betätigen wollen,
passgenau an jene Insti-
tutionen zu vermitteln,
die solche Helfer benöti-
gen. Das zweite Stand-
bein des FZL sind eigene
Projekte, die sich aus Ini-
tiative der an der Linden-
straße beheimateten Frei-
willigenagentur heraus er-
geben haben.
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SERIE

10 Jahre FZL
Hilfe für das

Ehrenamt

Ein gutes Team aus haupt- und ehrenamtlich Tätigen kümmert sich um die Belange des Freiwilligen-Zentrums Lingen: (von
links) Jens Pinkhaus, Birgit Jürriens, Hildegard Brüggen, Rita Hecker, Birgit Priesmeyer und Tine Schubert. Foto: Christiane Adam

Anschrift
Freiwilligen-
Zentrum Lingen
e.V.
Lindenstraße 13
49808 Lingen

Kontakt
Telefon:
05 91/9 12 46 40

Telefax:
05 91/9 12 46 23
Internet: www.
freiwilligen-
zentrum-lingen.
de

E-Mail:
info@
freiwilligen-

zentrum-lingen.
de

Öffnungszeiten:
Montag bis Frei-
tag: 10.30 Uhr bis
12.30 Uhr
Montag bis Don-
nerstag: 15 Uhr
bis 17.30 Uhr

Das Freiwilligenzentrum Lingen

pm LINGEN. Master-Studie-
rende auf dem Campus Lin-
gen sehen die Theorie-Pra-
xis-Vernetzung als Höhe-
punkt des dualen Studiums.
Das Institut für Duale Studi-
engänge (IDS) verfügt laut
Pressemitteilung über ein er-
probtes Konzept zum Theo-
rie-Praxis-Transfer, der Ver-
zahnung der Lernorte Hoch-
schule und Betrieb. Diese
Verbindung von Theorie und
Praxis ist der Kern eines dua-
len Studiums.

„Die reflexionsorientierte
Transferstudie, kurz RTS, be-
wirkt einen kontinuierlichen
Austausch zwischen dem Er-
lernten im Studium und mei-
nem Arbeitsplatz. So verliere
ich nie den Bezug zu meinem
Betrieb“, erzählt Nadine
Siebert, Masterstudentin im
Studiengang „Führung und
Organisation“ (M.A.) und In-
ternal Sales Coordinator bei
der Kampmann GmbH.

Dies bestätigen auch ande-
re Studierende der berufsin-
tegrierenden Masterstudien-
gänge. Die berufstätigen Stu-

dierenden nutzen in jeder
RTS die Theorie der Lehrver-
anstaltung, um bestimmte
Themen ihrer Arbeitsplätze
wissenschaftlich zu analysie-
ren. Damit ist ein direkter
Transfer von Wissen in die
Praxis sichergestellt. Sowohl
für die Studierenden als auch
für die Betriebe werden so
neue Erkenntnisse gewon-
nen.

„Das eigentliche Highlight
des dualen Studiums ist si-
cher die Kombination von
Studium und praktischer Er-
fahrung in einem Unterneh-
men oder einer Einrichtung,“
erklärt Prof. Dr.-Ing. Wolf-
gang Arens-Fischer, Studien-
dekan des IDS auf dem Cam-
pus Lingen.

Nachdem Nadine Siebert
2014 ihr duales Bachelorstu-
dium im Studiengang Be-
triebswirtschaft am IDS ab-
solviert hatte, war Einarbei-
tung am Arbeitsplatz ange-
sagt. „Im Laufe des letzten
Jahres ist mir bewusst gewor-
den, dass ich mich sowohl
fachlich als auch persönlich

noch weiterentwickeln
möchte“, erklärte sie und ent-
schied sich, dieses Jahr das
Masterstudium zu beginnen.
Sowohl die Fachrichtung des
Masters als auch die umfas-
senden Beratungsangebote
hinsichtlich der Studienbe-
treuung im IDS trugen zu der
Entscheidung für den Master
auf dem Campus Lingen bei.

Auch Florian Schrader und
Kai Spinneker von der Ge-
orgsmarienhütte GmbH füh-
ren nach Abschluss des Ba-
chelors ihren Weg am Cam-

pus Lingen mit dem Master-
studiengang „Technologie-
analyse-, engineering und
-management“ fort. Beide ar-
beiten gemeinsam in der Ab-
teilung Simulation und Inno-
vation. „Da wir viel in Ent-
wicklungsprojekten arbei-
ten, die eher langfristig aus-
gelegt sind, bieten uns die
RTS die Möglichkeit, neu er-
worbene Theorien anzuwen-
den und kurzfristig erste Er-
folge zu generieren. Aber
auch der betriebliche Aus-
tausch mit Kollegen anderer

Unternehmen hilft bei der
Weiterentwicklung eigener
beruflicher Ideen, denn
durch das Feedback der
Kommilitonen erhält man
entweder eine Bestätigung
oder auch konstruktive Kri-
tik. Beides hilft nicht nur uns
persönlich, sondern auch
dem Betrieb“, so Spinneker.

„Perfektes Zeitmodell“

Schrader sieht sowohl die
Abwechslung durch das Be-
arbeiten neuer Themen als
auch die Herausforderung
des Zeitmanagements im be-
rufsintegrierenden Master-
studiengang als Bereiche-
rung. Beide sehen die Verein-
barung zwischen Beruf und
Studium als wesentliche
Stärke des dualen Studiums:
„Durch die Theorie-Praxis-
Vernetzung im dualen Mas-
terstudium kommt für uns
auch beruflich richtig was
rum – und das Zeitmodell des
Studiums ist perfekt für be-
rufstätige Studierende.“

Die dualen Studiengänge
haben auf dem Campus Lin-

gen der Hochschule Osna-
brück einen großen Anteil.
So studieren gut 45 Prozent
der eingeschriebenen Studie-
renden dual. „Mit über 960
Studierenden sind wir einer
der größten Anbieter dualer
Studiengänge in Niedersach-
sen“, sagt Prof. Dr. Thomas
Steinkamp, Dekan der Fakul-
tät Management, Kultur und
Technik. „Das liegt sicher
auch daran, dass wir duale
Studiengänge im Bachelor-
bereich sowohl für Schulab-
gänger direkt in Verbindung
mit einer Ausbildung anbie-
ten als auch für Berufstätige,
die schon über einen ersten
Berufsabschluss verfügen
und nun ihren Studienab-
schluss in Kombination mit
dem Beruf erlangen wollen.
Darüber hinaus gibt es in
Lingen auch duale berufsin-
tegrierende Masterstudien-
gänge, die nur an wenigen
Standorten in Deutschland
angeboten werden und mit
dem Beruf kombinierbar
sind“, führt Steinkamp wei-
ter aus.

Campus Lingen mit über 960 Studierenden einer der größten Anbieter derartiger Studiengänge in Niedersachsen

Studierende in Lingen begeistert von dualem Studium

Master-Studierende am Institut für Duale Studiengänge auf
dem Campus Lingen sind Florian Schrader (l.) und Kai Spin-
neker von der Georgsmarienhütte GmbH. Foto: Sarah Gründing

LINGEN. Der Heimatver-
ein Brögbern lädt herzlich
zum unterhaltsamen Früh-
schoppen mit Frühstücks-
Buffet am Sonntag, 14. Feb-
ruar um 9.30 Uhr im Gast-
haus Sperver ein. Als Stadt-
ratsmitglied gibt Her-
mann-Otto Wiegmann
zum Thema Schulland-
schaften Auskunft. Orts-
bürgermeister Ludger
Ströer informiert über die
Bauplätze in Brögbern. An-
meldungen erbeten bis
zum 11. Februar bei Sper-
ver, Tel. 77 02, Walter Strö-
er, Tel. 7 51 28 oder Marlies
Exeler, Tel. 7 38 30.

Frühstück mit Infos
beim Heimatverein

KOMAPKT

LINGEN. Der Sozialver-
band (SoVD) lädt am Sams-
tag, 27. Februar, um 14.30
Uhr zur Generalversamm-
lung im Saal Klaas-Schaper
in Lingen-Laxten ein. Ein
Thema ist die Vorbereitung
des 70-jährigen Bestehens.

KURZ NOTIERT

Sozialverband


